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Aspekte der chinesischen Massotherapeutik
von Dr. de TYMOWSKI Jeau Claude

(Vorsitzender des Vereins der chinesischen Massotherapeutik)

Definition der Massotherapeutik

Es handelt sich um eine energetische
Massage, welche tlie besonderen
Beschaffenheiten bestimmter Hautstellen und der
sie verbindenden Linien, welche man Me*
ridianlinien nennt, in Verwendung zieht.

Die Wirkung unterscheidet sich also
merklich von der gewöhnlichen Massage,
die eine Muskelmassage ist.

Stellung der chinesischen Massage
innerhalb Chinas

In China war der Masseur ein Arzt.
In seiner «Geschichte der chinesischen

Medizin» berichtet Huard, dass es vier
verschiedene grosse Aerztekategorien gibt:

Chefarzt: übte interne und externe
Medizin aus sowie die Kinderbehandlung.

Arzt der Nadelpunktierung: (Tschen
Tsche) übte die Nadelpunktierung und die
Moxa aus.

Massagearzt (An Mo Tsche): befasste
sich mit Massage, Atmungsmethoden und
der Heilung von Brüchen.

Meister der Beschwörungsformeln und
der Tabus (Tscheou Kin Tsche): Geoman-
tiker und Physiognomiker.

Der Masseur spielte somit eine wichtige
Rolle. Er scheint das gewesen zu sein, was

der physiotherapeutische Masseur
der Gymnastiklehrer
lier Traumatologe, der Orthopäde

sind.
Seine Rolle überschnitt sich also mit

den heute von der Chirurgie abhängigen
Gebieten.

Die Massage stammt wahrscheinlich; aus
uralter Zeit. Man darf vermuten, dass sie
eine der ersten therapeutischen Handlun-:
gen der Menschen der Frühzeit darstellt:
Da diese keine anderen Linderungsmittel
kannten, ,legten sie die Hand auf die
schmerzhaften Stellen und haben so wohl
das ausgeübt, was wir Selbstmassage nennen.

Denn ist die Selbstmassage nicht der
Reflex des Kindes, das: sich irgendwo an-
stösst und unbewusst die Hand zu .der
Verletzten Stelle führt und diese massiert?

Wir glauben, dass ein besonders
aufmerksam beobachtender Mensch gelegentlich

einer Schockwirkung feststellen konnte,
dass der Schmerz durch Massage der

betreffenden Stelle von einer Stelle "auf
eine andere überging, und er hat'somit
eine Verbindung zwischen den verschiedenen

Teilen der Haut und zwischen der
Haut und den Organen bemerken können.

Die Selbstmassage wird immer noch
ausgeübt. Die Geste Napoleons, der die Hand
zum fünfzehnten Punkt, dem sogenannten
Angstpunkt führte; Reiben der Stirn bei
Ermüdung usw., usw. sind Beispiele für
diese Selbstmassage.

Seit dem Menschen der Frühzeit .hat
sich der Mensch unentwegt für die Thera-
peutik interessiert und die grossen Aerzte,
von Hyppokrates bis Kersten, haben 'sich
für die Massage interessiert.

Philosophische Grundlagen der
chinesischen Medizin

Bevor wir uns der Anwendungsmethode
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